
Die Veröffentlichung der Enzyklika Humanae vitae, 
auch bekannt als „Pillenenzyklika“, und das darin 
enthaltene Verbot jeglicher Form der künstlichen 
Empfängnisverhütung stürzten die katholische 
Kirche in eine Krise, deren Auswirkungen auch 
heute noch spürbar sind. 

Die Gläubigen fühlten sich durch die Entscheidung 
des Papstes in ihrer Lebenswirklichkeit nicht ernst 
genommen. Es folgte ein nie dagewesener Sturm 
der Entrüstung. Katholikinnen und Katholiken 
stellten die Verbindlichkeit der Enzyklika im Allge-
meinen auf den Prüfstand. Die 1968 angestoßene 
Diskussion ist bis heute aktuell. 

Die Tagung wird sich mit der Enzyklika, ihrer 
Vorgeschichte und ihren Folgen im nationalen und 
internationalen Kontext befassen. Zeitzeugen wer-
den in einer öffentlichen Podiumsdiskussion die 
emotionalen Debatten über das Verbot der 
künstlichen Empfängnisverhütung aufgreifen.




